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tragen unb fo in pofitioer 233eife pr Aeforrn beS ©ubmiffionS«
mefenS mitpmirten, benn bie ©djulb an ben Atißftänben
trifft ebenfo fefjr bie Unternehmer als p ftrenge Seamtete.
(Sin feftcS Seharren auf bem Stechte gegenüber 2Biüfürlid)=
feiten mürbe beffere ffrüdjte bringen, als roenn Aadjläffigfeit
burd) ®olerans gebecft werben foil, mie baS bei Sauten fo

häufig oorïômmt, trog ben auSgebad)teften Sebingungen ©in
3uiammenfchluè aller Sntereffenten im £tampf gegen nn=

finniges Ueberbieteu muff ebenfalls mitmirfen pr erften ©tappe
im gelbpge gegen ©ubmiffionSmiffftänbe! ®ie ®emerbe=

treibenben haben bie ©ubmiffiouSfonfurrens burch bie Affoeia=
tion in materieller unb formeller Sejichung p nerbeffern.
®ie ©rfdjeinung beS unfinnigen Unterbietend hat etwas fo
UnmoralifcheS an fich, fo bafj eS unmöglich auf bie ®auer
beftehen fann, bei billiger Serftänbigung ber Submittenten
mit gleichseitiger ©eminnung ber öffentlictjen Ateinung buret)

reales Sorgehen. SaSmafflofe Unterbieten bei©ubmiffionenhat
enorme Senacbtljeiligung beS ganzen ©eWerbelebenS sur ffolge.

©acböerftänbigemSolIegien fönnen am bellen bie öffent*
liehe Ateinung su fräftiger Unterftüßung ber Sehörben tenfen.
®ie gefeßlid)e gürforge für eine angemeffene 3ntereffenber=

tretung beS ©emerbeftanbeS ift babei borauSsufeßen. ®in=

heitlid) fpftematifch unb bahnbrechenb fann bloS ©eitenS ber

©taatS* unb ©emeinbeoermaltungen Porgegangen werben;
babei foil aber ber ©emerbeftanö baS Utecht pr Atitarbeit
an ber Uteform haben unb basu, wie eS auch im eigenften
3ntereffe ber Sermaltung liegt, beigejogen werben,

(g-ortfepung folgt).

^u0|Munpiuc|cn.
Sdjwetjcrijdjc SanbcSausftellung 1893. Sieben ©cnf

bürfte fidö auch Sern für 1893 um ben ©iß ber smeiren
aUgemeinen fcf)toeigertfdh>en SanbeSauSftellung bewerben.

®ic fantonale ©erocrbenuSftelhmg in (Sfjur finbet Pom
1. Atai bis 30. 3uui 1891 ftatt. ©ie hat ben èmecf, bon
ber SeiftuugSfähigfeit unb bem ©tanb ber bünbnerifdjen 3nbw=
ftrie= unb ©emerbethätigfeit ein möglicbft getreues Silb 31t

geben, sur £ebung unb g-örberung berfelben beigutragen unb
ben fßrobusenten ©elegenheit ju bieten, ihre ©rseugniffe 311

allgemeineter ffenntnifj su bringen. ®S werben auSfdjliefjlid)
im Santon ©raubünben oerfertigte 3nbuftrie= unb ©emerbe*
Probufte gugelaffen, meldfe bis 30. ©eptember 1890 an=

gemelbet finb.
Anläßlich ber ©cwcrbC'Auêfteïlung beS Scjitfs AffoU

tent beipradjen bie SDelegirten beS fantonalen ©emerbeoereinS
am 10. b. baS Srofcft einer fantonalen AuSftellung.
®aS Sübget einer in 3ürid) ober SBinterthur nur mit 3u=
laffung bes ©ewerbeS im engern ©inne ansuorbnenben Au8=

ftetlung begifferte ©tabtratl) Soller auf 300,000 fjr. ; baS

grofete su befürihtenbe Sbefigit märe 10,000 ffr. ©S würbe
ber Sorftanb beS fantonalen ©emerbebereinS mit 3"Sug oon
Sntereffenten unb balbiger Serichterftattung beauftragt. ©S
foil eine gleichseitige fcïjmeigerift^e ff achauSftellung,
jum Seifpiet für ©leftrigität, ins Auge gefaxt werben.

®ie AuSftellung beS SegirfS gab ein überrafd)en=
beS Silb länblidfjen ©emerbefleißeS unb fortgefdjrittenen ®e=
fchmacfeS. 3n Sielfeitigfeit unb Anpaffung an moberne
Sebürfniffe möchte fchmerlid) eine SesirfSauSftettung ähnliche
©rfolge ergielen. Statthalter Utüeggcr berichtete in ber ©röff=
nungSrebe, bafe feit ber bor 25 3abïea etablirt gewefenen
AuSftellung allein in ber ©eibeninbuftrie 2000 med)anifd)e
totühle in Setrieb tarnen unb große g-ortfehritte in gahlreic^en
©ebieten ju notiren finb. 3n feinem gürcf)eriid)en Sesirfe
haben ©djule unb ©emerbc foldje ffühlung miteinanber.

Sntcrnationalc clcftrotcchnifehc AuêftcHung. Atan

fchreibt aus ffranfrurt a. 31?. : Unferer nädjftjährigen elef=

trifcheit AuSftellung flehen an feft angentelbeten Seffeln,
®ampfî unb ®bnamo=Atafd)inen heute bereits etwa 2200
Sferbefräfte sur Serfügung. AtittelS biefer impofantett Sraft=
menge, 3U ber noch bie außerhalb g-ranffurtS bisponiblen
Sräfte treten, werben bie nöthigen ©leftromotoren betrieben
unb 2td)tmafd)inen für etwa 1000 Sogenlampen unb etwa
10,000 ©lühlampen geipeist werben. Sie SeleudftungSeffefte,
bie mit einer berartigen 2lngat)l bon Sidjtern su ergielen finb,
werben Alles übertreffen, maS auf früheren eleftrifdfen AuS=

ffelluitgen unb überhaupt females bei einer anberen ©elegen*
heit geleiftet würbe.

$crîd)iebette£.
AargauifchcS ©crocrbemufcum. Snfolge einer SolleftiP=

eingäbe mehrerer aargauifcher Sereine (ber luftorifchen ©efetU
fchaft, ber geograpbifdjen ©efettfdjaft, beS SunftbereinS, beS

§anbwerfer= unb ©emerbeoereinS unb ber faufmännifchen
©efellfchaft), fowie infolge einer Atotion im ©choofee beS

DîegieruugSratheS ift bie ffrage ber ©rfteHung eines aar^
gauifdfen ©emerbemufeumS, als 3entralftetle für bie- Se=

ftrebungen sur Hebung ber ©emerbe, ber 3nbuftrie unb ber

Sunft, auf bie ®ageSorbnang beS 9tegierungSratf)eS gefegt
worben. 3n beffen Sluftrag hat bie ^iuangbireftion einen

borläufigen Seridft über bie Slöglichfeit ber ginansirung
einer folchen Slnftalt erflattet unb eS ift nun biefer Sericht
mit ben bereits borliegenben 5ßlanffiggen unb ©ntwürfen sum
weitern ©tubium ber fjrage ber aargauischen ®emerbefom=

miffion überwiesen worben.
iföeftfthmciprifcheS îethnifum. 2lm 1. Sooember be=

ginnt am „Söeftfdjweigcrifcljen Sechntfum" in Siel ein neuer
ffurS für Snfänger unb Sorgerücftere. ®aS ®ed)itifum ent=

hält Çachf^ulen für Slechanifer, ©leftrotechnifer, Sautechnifer,
llhrenmadjer unb Sîunftgemerbe.

3n Sujertt bürgert fich als neue 3ubuftrie bie bQoIg=

fchnißerei ein, für welche biefer gewaltig emporftrebenbe
3rembenplaß jebenfaÜS einen banfbaren Soben bietet, ©inige
fehr tüchtige ©chniöler (auch für ©Ifenbein) haben fid) bereits
bafelbft ttiebergelaffeu.

®cr ®ad)ï)ctfcrfo(hberein in ©t. ©allen hat an bie

®ad)bedermeifter baS fdjriftliche ©efuch geftellt, ben îaglohu
bon gfr. 4. 10 auf Çt'- 1- 50 su erhöhen. ®ie Sleifter
haben in ber 21?ehrgahl bereitmiüigft entfprochen.

®er jehnftiinbige Arbeitstag ift in ben legten HBocßen

und), bem „adftft. 2lrb.=®g. meiftenS gufolge llnterhanblungen
SWifchen Arbeitern unb Unternehmern, in einseinen gäHen
auf bie Snitiatibe ber Seßtern felbft eingeführt worben: in
3ürid) für bie ©apesierer unb ©ppfer; in 2ßintetrhur für
bie Staler, ©pengler unb ©laier; in ©t. ©allen für bie

Suchbinber unb gflafdper; in Safel in ben grofeen fÇârbe=
reien unb für bie ©pengier; ferner in ben SBerfftätten ber

Seutralbahn, ber 3ura=©impIonbahn unb ber 3lorboftbal)n=
©efellfchaft. Außerbem wäre eine ffteibe eingelner ©rablif=
fements in berfchiebeneu Ortfdiaften su nennen, ©ine Ansaht
bon SerufSarten haben ben 3^aftaabentag bereits unb biete

©ewertfehaften flehen gegenwärtig noch in Unterhanblung.
©ifenbahnbillcte für Arbeiter ju ermäßigten ®a£en.

SBie bie „3?ational=3i0 " hört, wirb bie fchmeiserifche 3^atral=
bahn bemnächft Arbeiter AbonnementSbillete, je für einen

Stonat, nur an 2ßod)entagen gültig, sa äußerft billigen
Sreifen einführen. Auf eine ©ntfernung oon einer 2Beg»

ftunbe ober fünf Kilometer würbe bie ®ape für §in= unb

Aüdfahrt fich auf nur 772 ©tS. im Sag ftellen. ®ie D3?aß=

regel roirb ohne 3weifel überall freubigft begrüßt werben.

„AuS 3umutgs=, alfo Uittcruchutcrfreifeit beS 58au=
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tragen und so in positiver Weise zur Resorm des Submissions-
Wesens mitzuwirken, denn die Schuld an den Mißständen
rrifft ebenso sehr die Unternehmer als zu strenge Beamtete.
Ein festes Beharren auf dem Rechte gegenüber Willkürlich-
keiten würde bessere Früchte bringen, als wenn Nachlässigkeit
durch Toleranz gedeckt werden soll, wie das bei Bauten so

häufig vorkömmt, trotz den ausgedachtesten Bedingungen! Ein
Zusammenschluß aller Interessenten im Kampf gegen un-
sinniges Ueberbieten muß ebenfalls mitwirken zur ersten Etappe
im Feldzuge gegen Submissionsmißstände! Die Gewerbe-
treibenden haben die Submissionskonkurrenz durch die Associa-
rion in materieller und formeller Beziehung zu verbessern.

Die Erscheinung des unsinnigen Unterbierens hat etwas so

Unmoralisches an sich, so daß es unmöglich auf die Dauer
bestehen kann, bei billiger Verständigung der Submittenten
mit gleichzeitiger Gewinnung der öffentlichen Meinung durch
reales Vorgehen. Das maßlose Unterbieten bei Submissionen hat
enorme Benachteiligung des ganzen Gewerbelebens zur Folge.

Sachverständigen-Kollegien können am besten die öffent-
liche Meinung zu kräftiger Unterstützung der Behörden lenken.

Die gesetzliche Fürsorge für eine angemessene Jnteressenver-

tretung des Gewerbestandes ist dabei vorauszusetzen. Ein-
heillich systematisch und bahnbrechend kann blos Seitens der

Staats- und Gemeindeverwaltungen vorgegangen werden;
dabei soll aber der Gewerbestand das Recht zur Mitarbeit
an der Reform haben und dazu, wie es auch im eigensten

Interesse der Verwaltung liegt, beigezogen werden.

(Fortsetzung folgt).

Ausstellungswesen.
Schweizerische Landesausstellung 1893. Neben Gcnf

dürste sich auch Bern für >893 um den Sitz der zweiten
allgemeinen schweizerischen Landesausstellung bewerben.

Tie kantonale Gewcrbeausstellung in Chur findet vom
1. Mai bis 30. Juni 1891 statt. Sie hat den Zweck, von
der Leistungsfähigkeit und dem Stand der bündnerischen Indu-
strie- und Gewerbethätigkeit ein möglichst getreues Bild zu
geben, zur Hebung und Förderung derselben beizutragen und
den Produzenten Gelegenheit zu bieten, ihre Erzeugnisse zu
allgemeinerer Kenntniß zu bringen. Es werden ausschließlich
im Kanton Graubünden verfertigte Industrie- und Gewerbe-
Produkte zugelassen, welche bis 30. September 1890 an-
gemeldet sind.

Anläßlich der Gewerbe-Ausstellung des Bezirks Assol-
tern besprachen die Delegirten des kantonalen Gewerbevereins
am 10. d. das Projekt einer kantonalen Ausstellung.
Das Büdget einer in Zürich oder Winterthur nur mit Zu-
lassung des Gewerbes im engern Sinne anzuordnenden Aus-
stellung bezifferte Stadtrath Koller auf 300,000 Fr.; das
größte zu befürchtende Defizit wäre 10,000 Fr. Es wurde
der Vorstand des kantonalen Gewerbevereins mit Zuzug von
Interessenten und baldiger Berichterstattung beauftragt. Es
soll eine gleichzeitige schweizerische Fachausstellung,
zum Beispiel für Elektrizität, ins Auge gefaßt werden.

Die Ausstellung des Bezirks gab ein überraschen-
des Bild ländlichen Gewerbefleißes und fortgeschrittenen Ge-
schmackes. In Vielseitigkeit und Anpassung an moderne
Bedürfnisse möchte schwerlich eine Bezirksausstellung ähnliche
Erfolge erzielen. Statthalter Rüeggcr berichtete in der Eröff-
nungsrede, daß seit der vor 95 Jahren etablirt geweseneu
Ausstellung allein in der Seidenindustrie 2000 mechanische
Stühle in Betrieb kamen und große Fortschritte in zahlreichen
Gebieten zu notiren sind. In keinem zürcherischen Bezirke
haben Schule und Gewerbe solche Fühlung miteinander.

Internationale elektrotechnische Ausstellung. Man

schreibt aus Frankfurt a. M.: Unserer nächstjährigen elek-

irischen Ausstellung stehen an fest angemeldeten Kesseln,

Dampf- und Dynamo-Maschinen heute bereits etwa 2200
Pserdekräfte zur Verfügung. Mittels dieser imposanten Kraft-
menge, zu der noch die außerhalb Frankfurts disponiblen
Kräfte treten, werden die nöthigen Elektromotoren betrieben
und Lichtmaschinen sür etwa 1000 Bogenlampen und etwa
10,000 Glühlampen gespeist werden. Die Beleuchtungseffekte,
die mit einer derartigen Anzahl von Lichtern zu erzielen sind,
werden Alles übertreffen, was auf früheren elektrischen Aus-
ftellungen und überhaupt jemals bei einer anderen Gelegen-
heit geleistet wurde.

Verschiedenes.

Aargauisches Gewerbemuseum. Infolge einer Kollektiv-
eingäbe mehrerer aargauischer Vereine (der historischen Gesell-
schaff, der geographischen Gesellschaft, des Kunstoereins, des

Handwerker- und Gewerbevereins und der kaufmännischen
Gesellschaft), sowie infolge einer Motion im Schooße des

Regierungsrathes ist die Frage der Erstellung eines aar-
gauischen Gewerbemuseums, als Zentralstelle für die Be-
strebungen zur Hebung der Gewerbe, der Industrie und der

Kunst, auf die Tagesordnung des Rcgierungsrathes gesetzt

worden. In dessen Auftrag hat die Finanzdirektion einen

vorläufigen Bericht über die Möglichkeit der Finanzirung
einer solchen Anstalt erstattet und es ist nun dieser Bericht
mit den bereits vorliegenden Planskizzen und Entwürfen zum
weitern Studium der Frage der aargauischen Gewerbekom-
Mission überwiesen worden.

Westschweizerisches Technikum. Am 1. November be-

ginnt am „Westschweizcrischen Technikum" in Biel ein neuer
Kurs für Anfänger und Vorgerücklere. Das Technikum ent-
hält Fachschulen für Mechaniker, Elektrotechniker, Bautechniker,
Uhrenmacher und Kunstgewerbe.

In Luzern bürgert sich als neue Industrie die Holz-
jchnitzerei ein, für welche dieser gewaltig emporstrebende
Fremdenplatz jedenfalls einen dankbaren Boden bietet. Einige
sehr tüchtige Schnitzler (auch für Elfenbein) haben sich bereits
daselbst niedergelassen.

Der Dachdeckerfachverein in St. Gallen hat an die

Dachdeckermeister das schriftliche Gesuch gestellt, den Taglohn
von Fr. 4. 10 auf Fr. 4. 50 zu erhöhen. Die Meister
haben in der Mehrzahl bereitwilligst entsprochen.

Der zehnstündige Arbeitstag ist in den letzten Wochen
nach dem „achtst. Arb.-Tg. meistens zufolge Unterhandlungen
zwischen Arbeitern und Unternehmern, in einzelnen Fällen
auf die Initiative der Letztern selbst eingeführt worden: in
Zürich für die Tapezierer und Gypser; in Winterthur für
die Maler, Spengler und Glaser; in St. Gallen sür die

Buchbinder und Flaschner; in Basel in den großen Färbe-
reien und für die Spengler; ferner in den Werkstätten der

Zentralbahn, der Jura-Simplonbahn und der Nordostbahn-
Gesellschaft. Außerdem wäre eine Reihe einzelner Erablis-
sements in verschiedeneu Ortschaften zu nennen. Eine Anzahl
von Berufsarten haben den Zehnstundentag bereits und viele
Gewerkschaften stehen gegenwärtig noch in Unterhandlung.

Eisenbahnbillcte für Arbeiter zu ermäßigten Taxen.
Wie die „National-Ztg." hört, wird die schweizerische Zentral-
bahn demnächst Arbeiter-Abonnementsbillete, je für einen

Monat, nur an Wochentagen gültig, zu äußerst billigen
Preisen einführen. Auf eine Entfernung von einer Weg-
stunde oder fünf Kilometer würde die Taxe für Hin- und
Rückfahrt sich auf nur 7^/z CtS. im Tag stellen. Die Maß-
regel wird ohne Zweifel überall freudigst begrüßt werden.

„Aus Innungs-, also Untcrnehmerkreisen des Bau-


	Ausstellungswesen

